
Beherrschung der Komplexität durch 
ganzheitliche Business Intelligence 
Success Story: Universitätsklinikum Essen 

Gegründet 1909 als „Städtische Krankenanstalt“ mit nur 
vier Kliniken hat sich das UK Essen kontinuierlich entwickelt 
und wurde zu einem Krankenhaus der Maximalversorgung. 
“Das Klinikum der Metropole Ruhr“ mit 1.291 Betten, 5.300 
MitarbeiterInnen sowie 46.000 stationären PatientInnen hat 
sich zu einer Stadt in der Stadt entwickelt. 2010, ein Jahr nach 
dem 100-jährigen Jubiläum, ist das Universitätsklinikum einen 
weiteren Schritt in Richtung Zukunft gegangen und hat sich 
für das ganzheitliche und wettbewerbsorientierte Business 
Intelligence-Format von TIP HCe als Management-Informa-
tions- und Steuerungssystem entschieden.

Ausgangssituation

Die zunehmende Komplexität der betrieblichen und medizi-
nischen Ebenen verbunden mit Wachstum führen zu einem 
enormen Anstieg der Datenmengen und zu wachsendem 
analytischen Bedarf in einem unternehmensweiten, ganzheit-
lichen und kommunikativen Wissensmanagement. Um dieser 
komplexitätsgetriebenen Entwicklung Herr zu werden, werden 
zentrale personen-, verantwortungs- und kommunikations-
bezogene flexible Managementportale im Format interaktiver 
und wissensbasierter Management Cockpits eingesetzt. Bis 
zu diesem Zeitpunkt gab es nur geringe Möglichkeiten eines 
skalierbaren Berichtswesens. Die Daten befanden sich in 
unterschiedlichen Systemen, und eine automatisierte Infor-
mations- und Wissensbereitstellung war somit nicht möglich. 
Dr. Napieralski-Rahn weiß, wovon er spricht: „Nicht nur die 
Daten, sondern auch die Datenfundorte sind sehr heterogen. 
Es geht darum, die Datenquellen harmonisiert zusammen zu 

„Aufgrund der Erfahrungen aus den Testphasen ist 
eine Nutzwertanalyse gemacht worden, aus der ganz 
klar hervorging, dass TIP HCe der Best-Fit-Partner für 
das UK Essen ist. Auf Grundlage dessen ist die Beschaf-
fung von TIP HCe entschieden worden.“

Dr. Daniel Napieralski-Rahn
Leiter Kaufmännisches Controlling und  
Projektleiter Data Warehouse 
Universitätsklinikum Essen

bringen. Der bisherige hohe manuelle Aufwand sollte extrem 
reduziert werden. Die Fähigkeit, auf Daten zuzugreifen und 
steuerungsrelevante Information in analytisch entscheidungs-
unterstützenden Formaten bereitzustellen, sollte nachhaltig 
verbessert werden.“ Dies stellt allerdings nur einen Teil der 
Anforderungen dar, die das zukünftige Business Intelligence-
Format für das Universitätsklinikum Essen erfüllen sollte. 
Grundsätzlich wollen wir den Entscheidungsträgern anhand  
valider Daten eine wissensbasierte Steuerungsmöglichkeit 
bieten.

Ziel

Als oberste Priorität wurde die Implementierung eines integrier-
ten Business Intelligence-Formats gesehen, mit zentralen und 
integrierten Analytik- und Wissenskompetenzen, das mit der 
Komplexität zurecht kommt. Drei Best Practice-Kompetenzbe-
reiche waren zu erfüllen: Bestes Format der Unternehmens-, 
Geschäfts- und Controllingführung, Bester Fit der Unterneh-
mens- und Führungsorganisation und Beste Nachhaltigkeit von 
Wissen, Anwendung, Komplexität, Analytik und Kommunikation. 
Dies sollte durch die Errichtung eines zentralen Data Warehouse 
mit rollenspezifischen Portalen und Cockpits, aktuellen und ana-
lytischen Standard- und Ad-hoc-Berichten und die Einbindung 
von Kommunikation, Kollaboration und Dokumentation erreicht 
werden. Auf die Einhaltung von besten Standards bei Abfrage-
dauer, externer und interner Datenqualität und  Schnittstellen 
zu SAP, SIEMENS etc. war zu achten. 

Auswahlprozess

Der Grundstein für dieses neue BI- und Wissensformat war 
ein portfoliobasierter Auswahlprozess für Best Practice Fit,  
Format und Nachhaltigkeit. Schon 2007 wurde vom Univer-
sitätsklinikum Essen das Projekt „BI Business Intelligence“ ins 
Leben gerufen. Dennoch erwies sich die Suche nach dem op-
timalen BI-Format für das Universitätsklinikum als schwieriger 
als gedacht. „Umfangreiche Erfahrungen haben uns gelehrt, 
dass es nicht einfach ist, das richtige Produkt und Format zu 
finden. Diese Erfahrungen aus vorhergegangenen Projekten 
waren Hindernis, aber auch Ansporn bei der Auswahl. Diesmal 
mussten wir erfolgreich sein“, berichtete Dr. Napieralski-Rahn. 
Das Universitätsklinikum Essen hat eigens für die Auswahl 
des bestmöglichen Partners eine normative strategische und 
operative Kompetenzanalyse durchgeführt. “Bevor wir uns 
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Klinikprofil
Land: Deutschland
Standort Zentrale: Nordrhein-Westfalen
Einrichtungen: 27
Betten: 1.291
MitarbeiterInnen: 5.300
Stationäre Patienten: 45.786
TIP HCe im Einsatz seit: 2010
TIP HCe-Module: OPS, KEN, MCO, PAT, FIN, LEI, 

MCP , DQA, MAT
Anwendungsbeginn: nach 3 Monaten
Projektdauer: 8-12 Monate

Einführung

Im November 2010 fiel der endgültige Startschuss, und die Ein-
führung wurde begonnen. Die gesamte Einführung fand inner-
halb von 12 Monaten statt, mit den ersten fertigen Anwendungen 
bereits im zweiten und dritten Monat. Rund 600 BI-Anwender 
waren für die finale Ausbaustufe geplant. Die Fertigstellung der 
funktionalen Olap-Cubes ging im März 2011 vonstatten. Die 
Datenvalidierung und die Implementierung von insgesamt 5 TIP 
HCe-Basismodulen und 7 TIP HCe-Funktionsmodulen erfolgte im 
ersten Jahr. Die analytischen Module folgten im nächsten Jahr.  
Dr. Napieralski-Rahn ist von der Einführungs- und Wissenskom-
petenz von TIP HCe überzeugt. Die geprüften und antizipierten 
Kompetenzen wurden früh und nachhaltig bestätigt. 	

Potenzial

Mit TIP HCe hat das Uniklinikum die Möglichkeit, Führungs-, 
Aufbau- und Ablauforganisation transparenter, wettbewerbs- 
und wissenskompetenter zu planen, zu steuern und zu gestalten. 
Mit Managementportalen sind MitarbeiterInnen in der Lage, 
gezielt Entscheidungen zu treffen und zu kommunizieren und 
damit die Führungs- und Controllingfähigkeiten zu verbessern. 
Es entstehen damit neue Möglichkeiten des Selbstmanage-
ments und der zielgerichteten Steuerung. Der einhellig positive 
Tenor der Verantwortlichen und Anwender zeigt, dass TIP HCe 
stolz sein kann. „Wir fühlen uns bestätigt, dass TIP HCe die Best 
Practice BI-Lösung in Fit, Format, Nachhaltigkeit  und Steue-
rungspotenzial am Markt ist“, so Dr. Daniel Napieralski-Rahn. 
Erfahrungen der Vergangenheit und Vergleiche mit anderen 
Krankenhäusern bestätigen dies eindeutig.

für TIP entschieden haben, gab es eine Vorauswahl aus den 
am Markt etablierten Systemen hinsichtlich Funktionsumfang 
und Analysefähigkeit. Anschließend erfolgte eine Endauswahl 
mit ergänzender praxisorientierter Anwendungsprüfung von 
drei Anbietern. In diesem Auswahlverfahren mussten die drei 
Anbieter ergänzende Anwendungskompetenzen nachhaltig 
beweisen:

§§ Schnittstellenmanagement
§§ Beherrschung von Daten, Information und Wissen
§§ Handhabung der Komplexität
§§ Modellierung der Unternehmensorganisation
§§ Regeln für die Unternehmensführung
§§ Integrierte Entscheidungsfunktionalität
§§ Rollenbasierte Portale und Cockpits
§§ Integration der Technologieplattformen

Auf Grund der Erfahrungen aus dieser Testphase wurde eine 
Portfolioanalyse gemacht, aus der eindeutig hervorging, dass 
TIP HCe mit Business Intelligence und Wissensmanagement in 
Format, Fit und Nachhaltigkeit die Best Practice-Lösung für das 
UK Essen ist. Auf dieser Grundlage fiel die Wahl auf TIP HCe.


